
 

 

 

PRESSEMITTEILUNG  

Vergiftungsgefahr durch Kohlenmonoxid im Winter 

besonders hoch – seit Jahresanfang viele CO-Unfälle  

 

Berlin, 25. Januar 2021 – Gesundheitsgefährdende Vergiftungen durch 

Kohlenmonoxid (CO) kommen deutlich häufiger vor als vermutet. Sie sind nach 

Arzneimitteln und Drogen die Vergiftungsart mit den meisten Todesfällen in 

Deutschland. Hinzu kommen nicht tödlich verlaufende CO-Vergiftungen, deren 

Zahl laut Meinung von Experten des Bundesamtes für Risikobewertung um ein 

Vielfaches höher liegen dürfte als bekannt. In der kalten Jahreszeit steigt die 

Gefahr von CO-Vergiftungen deutlich an. Darauf weist die Initiative zur 

Prävention von Kohlenmonoxid-Vergiftungen jetzt in Berlin hin. Neben der 

Verwendung von Shishas, Holzkohlegrills und Heizstrahlern in Innenräumen 

können defekte oder manipulierte Feuerstätten zu CO-Unfällen führen. Auch 

undichte oder blockierte Abgasrohre sind Grund für eine CO-Vergiftung – 

beispielsweise, weil der Schornstein durch ein Vogelnest, Laub oder eine 

Schneeschicht verstopft ist.  

 

Häufung lebensgefährlicher Kohlenmonoxid-Vergiftungen im Januar  

Laut Medienberichten wurden Anfang des Jahres bereits viele Menschen Opfer 

einer Kohlenmonoxid-Vergiftung im eigenen Zuhause. In Bayern endeten in 

diesem Jahr bereits zwei Kohlenmonoxid-Vergiftungen tödlich, weitere 

Personen im ganzen Bundesgebiet wurden zum Teil lebensgefährlich vergiftet 

oder mussten im Krankenhaus vorübergehend behandelt werden. Ursachen 

waren u.a. eine nicht genehmigte Feuerstätte, ein defekter Ofen bzw. eine 

defekte Heizung, ein Diesel-Notstromaggregat, mit Propangas betriebene 

Heizlüfter, eine Pelletheizung und eine selbst montierte Gas-Therme. In 

Bergisch Gladbach ging es für eine fünfköpfige Familie in ihrem Einfamilienhaus 

zum Glück gut aus: sie wurden bei einem Kohlenmonoxid-Vorfall rechtzeitig 

durch einen CO-Melder alarmiert, der der Familie dadurch das Leben rettete. 

 

Wie kann man sich vor einer CO-Vergiftung am besten schützen?  

Das Schornsteinfegerhandwerk empfiehlt entsprechende präventive 

Sicherheitsmaßnahmen: „Neben der regelmäßigen fachmännischen Inspektion 
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und Wartung von Gasthermen, Heizkesseln und Lüftungssystemen durch einen 

Fachbetrieb sowie der gesetzlich vorgeschriebenen wiederkehrenden Messung 

und Abgaswegeüberprüfung durch den Schornsteinfeger lässt sich das 

Vergiftungsrisiko durch die Installation von CO-Warnmeldern deutlich 

minimieren. Die Geräte sorgen auch zwischen den Überprüfungsterminen für 

Sicherheit, denn sie lösen bereits bei geringen CO-Konzentrationen in der 

Raumluft Alarm aus, erklärt Alexis Gula vom Bundesverband des 

Schornsteinfegerhandwerks (ZIV). Die Initiative zur Prävention von 

Kohlenmonoxid-Vergiftungen warnt zudem dringend davor, Holzkohlegrills, 

Heizpilze oder brennstoffbetriebene Notstromaggregate in geschlossenen 

Räumen zu betreiben.   

 

Warum ist Kohlenmonoxid so gefährlich? 

Kohlenmonoxid ist ein besonders gefährliches Atemgift, weil es unsichtbar, 

geschmacklos und geruchsneutral ist. Der Körper reagiert weder mit Husten 

noch mit akuter Atemnot. Darüber hinaus kann das toxische Gas unbemerkt 

durch Wände oder Fußböden dringen und so auch zum Gesundheitsrisiko in 

Räumen werden, in denen sich gar keine Gefahrenquelle befindet. Dr. Hella 

Körner-Göbel von der Bundesvereinigung der Arbeitsgemeinschaften der 

Notärzte Deutschlands e.V. (BAND) erläutert: „Kohlenmonoxid verdrängt den 

Sauerstoff im Blut und blockiert die Versorgung lebenswichtiger Organe, 

insbesondere des Gehirns und des zentralen Nervensystems. Während bei 

hohen CO-Konzentrationen schnell der Tod eintritt, können bei niedrigen 

Werten über einen längeren Zeitraum schwerwiegende Vergiftungssymptome 

auftreten. Diese reichen von Gedächtnisstörungen über Verhaltensänderungen 

bis hin zur Parkinson-Krankheit.“  

 

Weitere Informationen und Checkliste unter www.co-macht-ko.de 

Auf der Website der Initiative zur Prävention von Kohlenmonoxid-Vergiftungen 

finden Verbraucher Hintergrundinformationen und Empfehlungen, wie sie sich 

vor einer CO-Vergiftung schützen können. www.co-macht-ko.de 

 

Über die Initiative zur Prävention von Kohlenmonoxid-Vergiftungen: 



 

 

 

Die Initiative zur Prävention von Kohlenmonoxid-Vergiftungen wurde im Jahr 

2018 in Düsseldorf gegründet. Zu den Mitgliedern gehören der Deutsche 

Feuerwehrverband (DFV), der Bundesverband des Schornsteinfegerhandwerks 

(ZIV), der Bundesverband der Ärztlichen Leiter Rettungsdienst (ÄLRD), die 

Bundesvereinigung der Arbeitsgemeinschaften der Notärzte Deutschlands 

(BAND), der BHE Bundesverband Sicherheitstechnik sowie die Netze BW und 

verschiedene Hersteller von Kohlenmonoxid-Meldern. Ziel der Initiative ist es, 

die Öffentlichkeit über die Gefahren von Kohlenmonoxid für Leben und 

Gesundheit insbesondere bei der Benutzung von Verbrennungseinrichtungen 

im eigenen Zuhause zu informieren und die Zahl der CO-Vergiftungen zu 

verringern.  

 

Pressefotos unter: www.co-macht-ko.de/presse 

 

Angebote für Medien: 

- Bereitstellung von CO-Meldern für Verlosungen 

- Experten-Hotline und -Interviews mit Schornsteinfegern  
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